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Ausbringen von Dünger entlang von  
Waldrändern, Hecken, Feld- und Ufergehölzen

Entlang von Waldrändern, Hecken, Feld- und Ufergehölzen ist ein 3m breiter ungedüngter Pufferstreifen Pflicht. 

Die Übergangsbereiche von Wald, Hecken, Feld- und Ufergehölzen zur 
offenen, landwirtschaftlich genutzten Landschaft sind für die Biodiversi-
tät von grosser Bedeutung. An Waldrändern und entlang von Hecken, 
Feld- und Ufergehölzen leben mehr Tierarten als innerhalb des Waldes. 
Aufgrund des Blütenreichtums von Büschen und Pflanzen findet sich ein 
grosses Nahrungsangebot für Insekten. Pracht- und Bockkäfer beispiels-
weise leben vor allem am Waldrand, wo das Nahrungsangebot gross und 
die Sonneneinstrahlung intensiv ist. Waldränder, Hecken, Feld- und Ufer-
gehölze sind aber auch für die Landwirtschaft von grosser Bedeutung: 
Zahlreiche wichtige Nützlinge wie Spinnen, Schlupfwespen und Schwe-
befliegen überwintern am Waldrand und entlang von Hecken, Feld- und 
Ufergehölzen.

Die Qualität des Lebensraumes entlang von Wäldern, Hecken, Feld- und 
Ufergehölzen hängt wesentlich von der Intensität der Nutzung ab. Zahl-
reiche Wildpflanzen und mit ihnen viele Tierarten sind auf eine extensive 
Nutzung – eben ohne Dünger – angewiesen. Aus diesem Grund und auch 
um den Wald, Hecken, Feld- und Ufergehölze selbst vor übermässigem 
Nährstoffeintrag zu schützen, ist es verboten, entlang von Waldrändern, 
Hecken, Feld- und Ufergehölzen Dünger auszubringen.
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B. Erläuterungen

Wald / Feld- & Ufergehölz / Hecke: 
Als Wald gelten grosse, mit Büschen und Bäumen be-
wachsene Flächen. Feldgehölze sind kleinere, flächig 
angeordnete Gruppen von Sträuchern mit oder ohne 
Bäume. Sie müssen eine Fläche von mindestens 30 
m2 aufweisen. Als Ufergehölze oder Hecken gelten 
alle, auch schmale Gehölzstreifen von mindestens 10 
m Länge; ob ein Gehölzstreifen kleinere Lücken auf-
weist, spielt keine Rolle. Dabei ist unerheblich, ob eine 
Hecke, ein Feld- oder Ufergehölz durch kommunales 
oder kantonales Recht geschützt ist.

A.Einzuhaltende Regeln

Regel 1: 	 Entlang von Waldrändern, Hecken, Feld- und Ufergehölzen darf innerhalb eines
	 3 m breiten Streifens kein Dünger ausgebracht werden.

Bemerkung:  
Anhang 2.6 Ziff. 3.3.1 Abs. 1 Bst. c und Abs. 5 der eid-
genössischen Verordnung zur Reduktion von Risiken 
beim Umgang mit bestimmten besonders gefährlichen 
Stoffen, Zubereitungen und Gegenständen (Chemika-
lien-Risikoreduktions-Verordnung, ChemRRV).

Dünger:
Die einzuhaltenden Regeln gelten für alle möglichen 
Dünger, also sowohl für Gülle, Mist und Kompost als 
auch für mineralischen bzw. Kunstdünger. 
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C. Anwendung der Regel in der Praxis

Bemessen des Düngeverbotsstreifens: 
Der Abstand wird ab dort gemessen, wo der sichtba-
re Gras- oder Krautbewuchs beginnt, also dort, wo die 
Bäume und/oder Büsche aufhören. Dies gilt auch dann, 
wenn die Äste der Bäume überhängend sind, wie dies 
insbesondere an Waldrändern der Fall ist. Gemessen 
wird immer horizontal, ausgehend vom Waldrand, von 
der Hecke oder vom Feld- oder Ufergehölz.

Wege entlang von Waldrändern, Hecken, Feld- und Ufergehölzen:
Wege entlang von Waldrändern, Hecken, Feld- und 
Ufergehölzen gelten als Teil des 3 m breiten Pufferstrei-
fens; ob der Weg befestigt ist oder nicht, spielt keine 
Rolle. 

Ackerkulturen entlang von Waldrändern, Hecken, Feld- und 
Ufergehölzen: 
Landwirte, die Direktzahlungen beziehen, müssen ent-
lang von Waldrändern, Hecken, Feld- und Ufergehölzen 
Grün- oder Streueflächen anlegen. Ackerkulturen sind 
demnach nicht zulässig. Fehlen Grün- oder Streueflä-
chen und reichen die Ackerkulturen bis an Waldrand, 
Hecke, Feld- oder Ufergehölz ist dies ein starkes Indiz 
für die Verletzung des Düngeverbots.
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D.Verstösse melden
Der Verstoss gegen die einzuhaltende Regel stellt ei-
nen Straftatbestand dar (Art.  60 Abs. 1 Bst.  e USG). 
Keine Rolle spielt dabei, ob der Verstoss auf Vorsatz 
oder bloss auf Fahrlässigkeit, also eine Unachtsamkeit, 
zurückzuführen ist. Das Einhalten der Regel ist zudem 
Voraussetzung dafür, dass Landwirte Direktzahlungen 
erhalten. Verstösst ein Landwirt gegen die Regeln, kön-
nen ihm die Direktzahlungen gekürzt werden.

Die Zuständigkeit für den Vollzug der einzuhaltenden 
Regeln ist kantonal geregelt. Mögliche Verstösse sind 
daher folgender Behörde zu melden:

Appenzell A.Rh. Amt für Umwelt
Kasernenstrasse 17A
9102 Herisau
afu@ar.ch
071 353 65 35.

Appenzell I.Rh.	 Amt für Umwelt
Gaiserstrasse 8
9050 Appenzell
info@bud.ai.ch	
+41 71 788 93 02

St. Gallen politische Gemeinde

Thurgau	 Amt für Umwelt
Verwaltungsgebäude  
Promenade
Postfach
8510 Frauenfeld
umwelt.afu@tg.ch
+41 58 345 51 51

Bei fortdauernden Schadenshandlungen oder akuten
Umweltbeeinträchtigungen ist die Notfallzentrale zu 
informieren (Tel. 112)!

Die Meldung sollte enthalten:
1.	 	genaue Lokalisierung (Koordinaten und/oder 

Grundstücksnummer und Gemeinde/Bezirk) 

2.	 	möglichst mehrere Beweisfotos mit Datum im Bild  
	(um die Grössenordnung zu definieren, sollte im 
Bildabschnitt jeweils ein Doppelmeter verwendet 
werden) 

3.	 	Ausdruck aus den kantonalen Geodaten (AI, AR, 
SG: www.geoportal.ch; TG: map.geo.tg.ch; Ortho-
foto) unter Angabe der Strecke bzw. der Fläche, 
auf welcher der Verstoss festgestellt worden ist.

Alternativ kann ein möglicher Verstoss direkt zur An-
zeige gebracht werden. Angaben zur Zuständigkeit fin-
den sich auf dem kantonalen Merkblatt «Vorgehen bei 
Verstössen». Einen Link zum Merkblatt finden Sie mit 
einem Klick auf den jeweiligen Kanton:

Appenzell A.Rh.

Appenzell I.Rh.

St. Gallen

Thurgau	

Die aktuellen Merkblätter zu anderen Umweltthemen 
sind online unter www.wwfost.ch/merkblaetter oder 
www.pronatura-sg.ch/merkblaetter verfügbar. Sie kön-
nen dort kostenlos heruntergeladen und ausgedruckt 
werden.
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https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AR.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AI.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/10_St-Gallen/211010_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_SG.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/15_Thurgau/210705_WWF_Merkblaetter_VVorgehen_bei_Verstoessen_TG.pdf

